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Mittwochs den 24 Octodeu 178- .

Mit Hochs ürstlich - Markgräfiich - Badischem gnädigstem privilegis .

Aus ;ug eines gesandschaftlichen Schreibens

aus Paris , vom 2Ü Sept .

Der a » den Londner Hof unlängst mit der Nach¬

richt von dem Einfall der Preußen in Holland abge -

sandle Eilbothe ist von da zurück und hat folgende

Antwort Sr . Grosbrit . Maj . milgebracht : » So

gern der Englische Hof mir dem Französischen zur

Beruhigung Hollands gemeinschaftliche Sache mach¬

te ; so erforderte das Interesse seines Reichs , daß er sich

zu Land und zur See rüste , wenn Ec . Allcrchrist -

lichste Mar . ein Corps Truppen gegen die Gränzen der

Republik marschircn Hessen . Zugleich legre der Hof

ein Verzeichnis bey , wie viel Schiffe er ausrüsten

lasse . Diese Erklärung scheint den Französischen Hof

in einige Unruhe und
'
Verlegenheit gcfezt zu haben .

Nichtsdestoweniger kann man noch nicht sagen , ob es

wirklich zum ernsthaften Ausbruch kommen werde .

Lemberg , vsm 28 Sept .

Gestern sind -Kanonen sinnt einer beträchtlichen An ,

zahl spanischer Reuter , unter Bedeckung von Artille¬

risten - nach der Buckowine abgegangcn und der Prinz

von Coburg rsißre vorgestern ebenfalls dahin ab , um

dort wegen der Truppen die gehörigen Anstalten

zu treffen . Nach cmcm Bericht aus Satagura vom

16 . dieses , hat der Bassa von Choczim erst vor eini¬

gen Tagen einen Ficman erhalten , daß er alle seine

Aufmerksamkeit auf die Polen richten möchte , um zu

erfahren , ob sie noch unter dem Schutz Rußlands

stünden und alsdann , wenn er dessen versichert wäre ,

so viel Verheerung im Republikanischen anrichten sollte,
als »hm möglich , wäre .

Aus Pohlen , vom 8 Ort.

Es ist nicht zu beschreiben , was für eine Nieder -

metzlung und Verwüstung die Türken an den rußi -

schen und pohli '. ischen Gränzen anrichten . Mehr als

22220 Menschen sollen bereits ei» Opfer ihrer Wuth

geworden und mehr als 252 Dörfer und Schlösser

verheert und verbrannt worden fern . Sollte auch der

allgemeine Schrecken diese Verwüstung etwas vcrgrö -

sert habe » , so ist es doch gewiß , daß die Tartarn

schaudervollf Grausamkeiten verrichten . Sie überfal¬

len gemeiniglich bey Abenddämmerung die Dörfer
mid stecken sie in Brand , fallen über die Einwohner

her unter dem wildesten Gefchrey : mordet die Mosko .

witerl Männer , Frauen und Kinder , werden an die

Schwänze der Pferde gebunden und als Sclaven in

die Türkey mit fortgefchleppt .
Niederelbe , vom 12 Ect .

Man sagt , Dännemark sey von Rußland aufgefo «

dert worden , seinen traktatmasigen Verheißungen Ge¬

nüge zu leisten , welches von der Hand darum besteht ,

daß die von Kronstadt eiligst auslaufende Flotte un¬

terwegs von Dännemark mit verschiednen erfoderlichen
Bedürfnissen versehen werde .

Landen , vom iz Gct.
So lang Frankreich feine Truppen nicht von dem

Vorgebürg der guten Hoffnung zurück zieht : so lang
ist der Prozeß des Prinzen Statthalters noch nicht
völlig entschieden und man kann nicht sagen , daß er
in alle seine vorige Würden und Aemter wieder ein¬

gesetzt ist , ungeachtet die Patriotcnparthey in der Re -

pudlck itzt durch die Preussen völlig erschlagen liegt .

Frankreich , welches das Einverstänoniß unsers Hofs
mit dem Berliner sehr nngerir sieht , scheint sich von

dieser Seite rächen und , das Vorgebürg nicht aus

Händen geben zu wollen . Dieser Ursache wegen ward
Greenv - llc hauptsächlich von hier nach Versailles ab ,

geschickt : es scheint aber , daß seine Vorstellungen oh¬
ne Wirkung geblieben sind . Sett mehr als 4s Jah¬
ren hat Frankreich gesucht , die Ncpubstck Holland
von der Freundschaft Grosbritlanuiens zu trennen .
Unsre Seemacht ist schon wirklich in treflichem Zustand .
Man hofft indessen , der Winter werde uns durch ftiedliche
Unterhandlungen günstigere Aussichten zur Bcybehal -

tung des Friedens verschaffe » , wiewohl diese Hoff ,

nung noch auf sehr schwachen Füftn beruht .
Paris , vom rg. Ger.

Unsrer Krone ist die im Sept . 1758 - vq « dpn Eng¬
ländern umernommne Landung bey ChcedorW ,wchm
zu frischem Andenken , als daß sie nicht

'
Ms bewerk¬

stelligen sollte , um eine ademialigevereiteln .
Ausser der wehrhaften Verfassung gejagter Stadr , hat
der Hof für diensam befunden , dm

'
Befehl dah -u zu

fertigen , daß schleunigst Femrroste zu Feuerkugeln er¬

richtet werden sollen . An den Küsten von Bretagne
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Erfinden sich nimmchr ko Regimenter , deren jedes
Zoo Mann stellen soll , um ciNgeschifft zu werden .

Haag , vom 14 tvcr .
Be^mmklich haben sich Ihre Königs Hoheit die

Prinzeß,,,» von Oranien zur Genugthuung des ihr
«mgcthanen Unsngs ausgedeken , daß gewisse denselben
vcranlaßte Staatsmänner von ihren Aemtevn abgesezr -,
für unfähig erklärt , dergleichen jemals wieder zu
begleiten und denselben verboten werden sollte , Haag
nimmermehr zn betretten . Ans die Frage , wer denn
die Personen wären , dir dieses Urtheil treffen sollte ,
gab sie folgendes Verzeichnis : Daniel Camerling ,
Nach der Stadt Hartem , Franz Block , Schöffe der
Stadt Leiden , Jan von Witt , Schöffe von Amster¬
dam , Martin van Toulon , Rath von Gouda , Cor¬
nelius van Forcest , Rathsglied von Alkmar und der
Sekretär Costcr von Woerden ; ans dicstn 6 Män¬
nern oestand die Sicherheitsconnnißion zu Wocrden .
Ferner Cornelius von Lange , Rathsglicd von Gouda,
Cornelius von Gyzclaar, Pensionär der Stack Vor¬
recht , Adrian van Zeeberg und Peter van der Ka -
stcele , Pensionäre der Stadt Hartem , Engelbert
Franz van Benkel Karl Wouter Fischer , Pensionäre
der Stadt Amsterdam , Ludwig von Kempenaar,
Siaalhsglied von Alkmaar : Adrian van Leiden , Bal¬
thasar Abbema , Hovy der Jüngere und Jan Bicker ;
aus diesen vier lcztern bestand die Vertheidigungscom -
mißion von Amsterdam . Der Entchluß dieser zu lei¬
stenden Genugthuung gieng fast cinmüihig durch.

Paris , vom 14 <vct.
Seit der Ankunft de? letzten EilbotenS aus Wien

will man mit aller Zuversicht behaupten , daß Se .
" Majestät der Kayier feine Absichten mit vollem Ernst

auf den Untergang der Türken gerichtet und rund-
aus abgeschlagen habe, den Verträgen des Hauses
Bourbon auf irgend eine Art bcyzutreten. Ist die
osmanische Pforte uicht klug genug , sich durch List ,
und Kunstgriffe einer feinen Polmck aus drin Gedräng
herauszuretßcn ; verläßt sie sich einzig auf die Stärke
ihrer Armeen ; will sie

' immer grose Schlachten lie¬
fern , ohne durch kleine Korps ihren Feinden Adbruch
ru thun : so können Rußland 71,1b Oesterreich sich den
herrlichsten Erfolg von ihren Waffen versprechen: in¬
dem nicht allein die strengste Mannszucht und Ord¬
nung, sondern auch die herrlichste Tacklik unter ihren
zahlreichen Armeen und die größte Geschwindigkeit in
den HandBffen eingeführt ist. Die Kriegsanstaltcn
werden in rrnsern Seehäven ununterbrochenfortgesetzt.
Zu Brest liefen wirklich 5 Schiffe von z Verdecken
und Z von 80 Kanonen segelfertig. Gegen Ende
H'

mftigen Monats müssen deren noch 19 jedes von 74

Kanonen ; § Fregatten von iZ , 74 dsn 72 Kanone «
und 15 Jachtschjffe völlig ausgerüstet seyn. Zu Tou¬
lon sollen um die nemkche Zeit r Schiff von 80,
7 von 74 nebst 4 Fregatcn von 73 und 72 Kanone»
zu Rochrfort aber 7 Schiff von 54 und 4 Fregatten
von 7 2 Kanonen in See zu stechen , bereit seyn.
Gestern hat inan hier Brief« von Havre de Erace
erhalten , welche melden , daß ein französisches Schiff
in der Manche von einem englischen angegriffen und
nach einem sthr hartnäckigen Gefechte in sehr mißki.
chem Zustand zurückgelaA-n worden sey« Der Eng¬
länder soll ebenfalls sehr gelitten haben . Das wä¬
ren also die ersten Neckereyen, die die Britten mit
uns anfangen . Auf die letzte Vorstellung , welche das
Kabinct zu St . James unserm Hof gemacht hat, soll
dein Vernehmen nach ohngefehr diese Antwort ausge .
fallen feyn : „ Frankreichs eigner Vortheil sowohl,als die engen Bande, welche zwischen Holland und
unsrer Krone bestünden , erlaubte « cs nicht, daß ma»
den durch preußische Truppen in Holland gcwallrhä-
trg abgezwungenen Vergleich als entscheidend ansähe ;
es streite mich der Würde des Königs zuwider, daß
Se . Majestät in solchen Vergleich einwilligen sollten.
Unsere Miuvirkung sey in dieser Sache durchaus noth -
wendig , um dem holländischen Freistaat einen dauer,
haften Frieden zu verschaffen und der König hoffe,
diese Absicht zu erreichen, indem er alle Kräfte ftirreS
Reichs des Endes aufblete » würde . - Deutlicher
braucht keine Antwort abgefaßt zu sey«, um einen
Krieg daraus folgern zu können.

Haag , vom » z Der.
Die ehedem abgesctzte Bürgermeister« Dedel und

Beels sind wieder in ihre Aemter eingesetzt . ^ Der
kasivkr Scaatskommissiir zu Felde , Toulons der gegen
die Pnnzcsfinn von Oranien am 28steu Junii aus ei¬
nem so trotzigen Ton gesprochen hat , ist den Preus,
sen m die Hände gefallen. Der berüchtigte Bürger,
meistcr Cvsterus von Woerden , der die nun kastrrte
Znilhsllandsche Courraut herausgab , ist geflüchtet-
hat aber unter vielen andern Sachen , auch eine schö¬
ne Weide mit fetten Ochsen in der Gegend von Woer,
den zurückgelassm. So bald bekannt ward , daß die -
Vieh diesem geflüchteten LaudeSverräther zugchöre , ist
solches durch Prcusstsche Husaren aufgehoben und
nachdem man es geschlachtet , unter die dast-,
gen Truppen vcrtheilt worden. — DaS Dorf
Amsteloeen selbst , aus dem auf die Preußen gcschof.
sen worden , ward rein ausgeplünderr, dagegen ein
benachbartes Dorf , das sich ruhig gehalten , aufs ge¬
lindeste behandelt wird und die Preußischen Soldaten ,
mit denen es vollgepfropft ist , bezahlen daselbst alles
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Mit baarem Gew . Die Ritterschaft hat der Ver¬
sammlung von Holland vvrgcschlagen , die Landmacht
auf beträchtlich starken Fuß zu setzen, besonders aber
einige Regimenter Hessen und andrer deutschen Trup .

Pen in den Sold der Re- udlick zu nehmen . Dre
Truppen , die England in Sold nimmt , bestehen aus

14000 Hanoveranern , 14000 Hessen , izooo Braun ,
schiveigern und iLOOO Anspachern. In Amsterdam
Hat der Lymer süß W^ftr schon i Gülten gekoster .

Aus Franken , vom 16 Der.

Der französische Geschäftsführer zu Berlin soll Am
Palten machen , den dasigen Hof zu verMftn. D «e
Unterhandlung des dahin avgeschicklen französischen
Gesandte« im Reich Freyherrn von Grosschlag ist völ¬

lig gescheitert. Die itzige Aebtißin von Quedlinburg ,
eine Prmzeßmn vou Schweden muß sich in den
prcussischcn Staaten niedcriasscn , so sehr sich auch
der schwedische Hof dawider gesträubt hat. 2 » Dä¬
nemark bemerkt man Vorbereitungen zu einem nahen
Krieg , aber nicht wider Rußmnd , sondern vielmehr
vermöge der zwischen beyden Mächten bestehenden
Verträge für Rußland. In Wien will man Nachricht
haben , es ft» den Russen gelungen , die Festung Oc,
sakow zu überrumpeln und mit einem Verlust von
Lcxr Mann zu behaupten.

Wesel , vom lö tvct .

Daß unsre Landsoldaten sich zur See wagen und
»n kleinen Kähnen truppenweis übersetzen lassen ,
auch einen schmalen Fusstcig , der seiner ganzen
Länge nach^ von feindlichen Kanonen bestrichen
-wurde , pasiren würden , schien de» Amsterdamern
gar nicht möglich ; daß aber diese furchtbare
Echutzwchre ans den ersten Angriff und mit so gerin¬
gem Verlust weggenommcn ist , das hat man lediglich
der meisterhaften Disposition des Herrn Herzogs von
Brannschwcig und der Unerschrockenheit unsrer braven
Truppen zu verdanken . An io Orten auf einmal an.
gegriffen zu werden , heißt allerdings kein Scherz und
dabei kann einem , Trotz allem Palriotismus , doch
rin wenig enge ums Herz werden . Unsre Jäger , wcl-
chr der Hauptschanze von Amstelveen in den Rücke»
kamen , haben die schleunige Einnahme dieses Postens
hauptsächlich bewirkt. Daß wir bey diesem Angriff
in allein nicht mehr als 19 Tobte (darunter z Kapi-
tains) und eine verhältnißmäsige eben s» genüge An¬
zahl an Blessirtcn gehabt , ist nicht minder merkwür¬
dig , als die Ausführung drS kühnen Plans ftlbst.
Von dem Grenadierbatailion des Regiments von Bud¬
berg ist der Kapitain von Zschok geblieben und die

FaMriche von Toll und v»n Vogel flyd blessirt ; von

Marwitz cm Officiek und n Gemeine tsdt ; der Kr»
Main von Kessel und der Fähndrich von Haiifstengel
blesflrt ; vom Grenadierbataillorrvon Drost ist der Ka»
Main pon Pomiana und i Gemeiner geblieben , cm
andrer blessirt ; von Langlaire i Gemeiner tobt , L
blessirt ; von der Artillerie i Gemeiner blessirt ; vs»
den Fnsjagikn der Major von Valentin blessirt , Ka»
pttain von Bölzig mir einer Kugel durch den Kopf ge¬
schossen , Z Gemeine tobt , 9 blessirt. Die dey der
Attaque zu KriegSgefangnen gemachten Holländer , ge»

,gr » 400 an der Zahl , sind hier cingedracht »vordem

Wesel, vom 18 Dct .

Die Amsterdnmcr hielten ihren mit r-o Schanze«
befestigten Damm zu Amstelveen für unüberwindlich
und dennoch nahmen ihn die Preussen weg . Sie
ruckten am iten früh, indem sie grosse Wolljacke, 4
und 4 durch einen starken Baum an einander beve-

stigt, vor sich her rollte«, gegen die Schanze an . Die
Patrioten machten ein erstaunendes und anhaltendes
Feuer von ihren Batterien, die von Franzosen com»
mandirk und bedient wurden Hinter den Wolljacken
folgten die Preußische Haubitzen , welche so vorthest -
hast auf die Batterie » spielten, daß sie an Mehrern
Orten in Brand gerielhen , auch mehrere Menschen
getödet und verwundet wurden. Das Feuer dauerte
von beyden Seiten einige Stunden , als die Befehls«

Haber der Schanze plötzlich das Command» einigen
Unterofficiren übertrugen und, statt das Leben ihrer
Mitbürger durch « ine Capitulation zu retten , schützte»
sie eine andre nothwcndlge Expedition vor, verlieffen
die Schanze und retirirten sich nach Amsterdam . Indes¬
sen rückten die Preussen rasch vor und zo Preußische
Jäger besetzten den Weg nach Amsterdam von hinten
zu und faßten so gut Posto , daß über Zoo Waard -

gelber , Zwollcr undandre Patrioten von der Relirade
nachAmsterdam abgeschnitten wmdcn.Als die Preussen die
Schanze gegen Mittag eroberten , fanden sie meistens Fran¬
zosen u . Waarbgeidcrdarum, die in der erstenHitze über die

Klinge springen mußten . Die aus der Schanze ge¬
suchteren zos Waardgclder und Zweiter, konnte«

nicht vor - und rückwärts und nachdem die Preußis.
Jager ganze Glieder von ihnen medergeschosscn , schlu.

gen sie ihre Gewehre theils ftlbst in Stücken , thpHs
warfen sie sie von sich und ergaben sich , worauf ne
geplündert und nach 24 stündiger Einspcrrung in die

Kirche zu Amstelveen , nach Wesel transpsrtirt
' wur¬

den. Der Preussische Verlust hierbey wird zu 4 To.
den und iZ Verwundeten angegeben . Zu Gefangnen
wurden gemacht ZOfficiersund über400 Gemeine , ero¬
bert 17 Kanonen und . 1 Haubitze . Unter denselben

befindet sich ein Zuckerbecker aus Schvonhoven, der
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bey Arreiirung der Pri'nzrßinn von Oranicn mit zu der
Wache gehörte und die Prinzeßinn durch unanständige
Reden insultirt hat . Er ist ein alter häßlicher Kerl ,der seines zänkischen Characters wegen , in einer
früher» Schlägerey schon ein Aug cingcbüßt
hat . Ein andrer Gefangner, der hier Neu¬
gierde erregt hat , stst der wohlehrwürdige Prediger ,
Johann Grön van Prinzterer , eben derselbe, welcher
zwischen Naarden und Amsterdam beym Durchstechendes Damms , welches er mit eigner Hand verrichtete ,
betroffen wurde und der nachher , weil er so gute Di¬
sposition zur Arbeit zeigte , an einer Schiffbrücke , die
unsre Truppen schlugen , mit helfen mußte . Der Her¬
zog hat sich bey dem Angriff so der Gefahr auögefttzt,
daß einem Officicr , dem er in einer Entfernung von
2 Schritten Befehl ertheilte , der Kopf von einer Ka.
nonenkugcl weggenommen ward. Die Jäger, die sichder Batterie bemächtigt haben , gicngcn bis an die
Brust durchs Wasser . Merkwürdig ist es auch , daßdas Preußische Bataillon von Burghagen am istcn
dieses , da es die große Schleuse von Halfwecgen be¬
setzte , ein Schiff mit io . Kanonen erobert hat , wel¬
ches von Amsterdam kam , um die Schleuse und das
Bataillon zu beschießen .

Niederrhein , vom iy Sept .
In allen Französischen Seehäfen werden die Rü¬

stungen eifrigst betrieben , auch in dem Königreiche
Zubereitungen zu Aufstellung einer Armee zu Land
gemacht . Den Officieren ist die König !. Erklärung
zugegaugen , daß Se. Maj. die Zelten aus den Zeug¬
häusern liefern würden und sie also keine bestellen soll¬
ten. Da in Holland alles vorüber ist , so dürste cs
wohl für Frankreich zu späte scyn , deswegen einen
Krieg anzusangen ; man wagt daher ganz andre Muth -
masungcn. Indessen werden die Preußen Holland
nicht eher verlassen , bis ihr Hof in Ansehung der
Gesinnungen des Französischen wegen der izigen Lageder Republik gesichert ist . Ja man meldet , Englandund Preußen werden so gar die Garantie für die be¬
wirkte Einrichtung von Frankreich verlangen .

vermischte Nachrichten .
Ein Preußischer Kanonier soll sich , in der Nachtvor der Attaque der Schanzen, in das Dorf Amstel-

vcen hineingeschlichen und da er alles schlafend gcfun.
den, die Lärmkanone haben vernageln wollen , allein
bcym Zuschlägen soll ein Funken entstanden und die
Kanone losgebrannt seyn .

In der Moldau und Wallachey befinden sich noch
keine zoooo Mann Türken ; also wird von einer
Wjnterkampagne bey ihnen dir Rede wohl nicht seyn .

Aber von Seiten der Russen dürste wohl eine folgen.In Rußland hat man zwcy berühmte Weissagungen ,nach welchem ein christliches Kaiserthum im Oriegt
1788 durch die Russen wieder herqcstellt werden soll.Dies macht den Leuten Much , sich zum Soldaten
anwcrben zu lassen .

Um bey dem Defekt in den Einkünften des Staats
die Kriegskosten bestreiten zu können, soll der König
von Frankreich beschlossen haben , vielmehr alle mög¬
liche Aufopferungen zu machen. Der König sagte neu¬
lich, er wolle sich mit seiner Familie auf eines sei¬
ner Schlösser begeben, wo Z dis 6 Millionen zue
Hofhaltung hinlänglich seyn würden . Diese Königl.
Entschließung wird gewiß jedermann in Frankreich be¬
wegen, sein Vermögen und sein Leben aufzuopfer »,um den König in dem gerechten Krieg , den er
unternehmen will , zu unterstützen.

Zur Führung des Türkenkriegs werden drey groß«.
Armeen formirk . Die eine wird in dev Ukraine agiren.Das Kommando derselben hat der im vorigen Krieg
so siegreiche Feldmarschall Romanzow übernommen .Er hat der Kaiserinn geschrieben und Sie versichert,
daß er bereit fty , seine letzten Kräfte für die EhreIhrer Regierung und für das Beste des Russischen
Vaterlands austuopscrn . Die zwcyte Armee zieht sich
in Taurieu zusammen und steht unter dem Befehl des
Fürsten Potcmkm . Die dritte kommt in Petersburg
zusammen , wird gegen die Pohlnische Gränze dcfilircn
und von dem General Grafen von Anhalt kvmman -
dirt werden .

Der nach Madrit bestimmte türkische Gesandtewird itzt daselbst cingekroffen seyn. Man sieht voraus,
daß die zwischen dem spanischen Hof und der Pforte
gefthlossue Allianz , grose Veränderung in EurvpenS
polnischen System Hervorbringen würde.

Die innere Glückseligkeit seines Volks zieht Joseph
allen Eroberungen vor . Diesem schreibt man zu , daß
der Kriegsgcist in seinen Zim'

istungen plötzlich Halt
gemacht und daß Kayscr Josephs und des Heerfüh-,
rers Lafty Feldgeräthe, welches eben abgehen sollte,
Gegenbefehl erhielt . Ueberhaupt scheint es , daß der
Halde Mond in diesem Jahrhundert noch nicht unter¬
gehen solle .

Wie es heißt , so ist grobes Geschütz aus Antwer¬
pen nach Ostende abgeführt worden , man weis aber
die Ursach dieser Disposition nicht zu errakhen ; denn
die politischen Nachrichten sind dieserwegen in äußer¬
ster Dunkelheit.
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